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Die Reſolution von vereeniging, 
durch welche der länger als 2½ Jahre tobende 
Burenkrieg ſo überraſchend beendet wurde, liegt 
jetzt im Wortlaute vor. Sie kennzeichnet die 
Lage der Buren als derart, daß in der That 
die Kampfesfortſetzung zu jener Zeit ſinnlos ge⸗ 
geweſen wäre. 

Nachdem eingangs der Urkunde hervorgehoben 
wird, daß auf Grund des beſtehenden Rechts, ſo⸗ 
wie in Verſolg der großen materiellen und per⸗ 
ſönlichen Opfer Buren in Anſpruch auf Er⸗ 
haltung ihrer Unabhängigkeit zu haben glaubten, 
geht die Reſolution auf die Gründe ein, welche 
nun doch zum Verzichte auf dieſen Kampfpreis 
zwingen. Es heißt da: „Dieſe Verſammlung 
hat den Zuſtand von Land und Volk ernſtlich 
erwogen und vor allem folgende Punkte: 

1. Daß die von den engliſchen Miltärbe⸗ 
hörden eingeſchlagene Kriegspolitik zu einer all⸗ 
gemeinen Verwüſtung des Grundgebiets 
beider Republiken, zum Niederbrennen der 
Wohnſitze und Dörfer, ſowie zur Vernichtung 
aller Exiſtenzmittel und Zerſtörung aller Hilfs⸗ 
mittel geführt hat, welche für den Unter⸗ 
halt unſerer Familien, den Beſtand unſerer 
Kriegsheere und die Fortfetzung des Krieges not⸗ 
wendig ſind. 

2. Daß die Wegführung unſerer gefangenen 
Familien zu einem unerhörten Zuſtand 
von Leiden und Krankheiten geführt 
hat, ſo daß in kurzer Zeit 20 000 unſerer 
Lieben dort geſtorben 
Ausſicht beſteht, da 


bei i 


ausſterben kann. 

3. Daß die Kaffernſtämme innerhalb 
und außerhalb der Grenzen der Gebiete beider 
Republiken faſt alle bewaffnet ſind und an 
dem Krieg gegen uns teilnehmen und durch 
die Begehung von allerhand Greuelthaten in 
vielen Diſtrikten einen unerträglichen Zuſtand 
geſchaffen haben. So iſt es noch unlängſt im 
Brijheid- Diftrift geſchehen, daß 56 Buren auf 
einmal auf ſcheußliche Weiſe ermordet und ver⸗ 
ſtümmelt worden ſind. 

4. Daß durch Proklamationen der Feinde, mit 
deren Ausführung bereits begonnen worden iſt, die 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von paul Lindenberg 
(Nachdruck verboten.) 
2; Mitteldeutſchen Bundesſchießen. — Berlin bei 
a 


Hund bei Tag. — Allgemeine Buddelei. — 


Die Linden. — Dom Jubiläum der Reihsdruderei. — 
Wie die blauen Lappen entſtehen. — Eine Lücke der 
Weltſtadt. — das erſte Kinderajnl. — Arme Kleine: 
man ſtößt ins Leben euch hinaus! — menſchenliebe. 

Draußen in Schönholz knallen luſtig die 
Büchſen und geht's gar frohgemut zu, wie immer, 
wenn ſich eine Zahl deutſcher Schützen verſammelt 
hat; das Schießen allein macht's nicht, man hat 
ſich viel zu erzählen, manch' gute Anekdote, 
manch' heiteres Erlebnis aus alter und neuer 
Zeit, und das friſche Münchener Bier, kredenzt 
von ſchmucken bayeriſchen Mäd'ls, ſorgt dafür, 
daß die Kehlen nicht eintrocknen — ſo findet der 
ſcharfe Knall auf den Schießſtänden ein fröhliches 
Echo in den Schankſtätten unter den dichtbe⸗ 
laubten Bäumen des prächtigen Parkes der 
Berliner Schützengilde. Letztere iſt diesmal die 
Gaſtgeberin für die Teilnehmer am 20. Mittel- 
deutſchen Bundesſchießen, deren ſich 
mehrere hundert eingefunden haben, um ſich 
in friedlichem Kampfe zu meſſen und wenn die 
Hand feſt und das Auge ſicher iſt, einen der 
erleſenen Ehrenpreiſe einzuheimſen. Das Glück 
muß freilich auch ein bischen mitſpielen, denn es 
iſt man ſolch' eine Sache mit der Ruhe beim 
Zielen und Losdrücken, wenn man nicht ſo ganz 
ausgeſchlafen hat und die Blicke etwas matt und 
die Finger etwas wackelig ſind Die 
Sommernächte in Berlin ſind aber auch gar zu 
kurz, beſonders wenn man dies und jenes kennen 
lernen und näher ergründen will, was zur Welt⸗ 
ſtadtkenntnis unbedingt erforderlich iſt. Und 
dann, falls man ſich zum Heimweg entſchloſſen 
hat, dieſe langen Entfernungen und dieſe vielen, 
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beweglichen und unbeweglichen Habe und ſo mit 
vollſtändigem materiellen Untergang bedroht ſind. 


5. Daß es durch die Kriegsumſtände für uns 


ſeit langem unmöglich geworden iſt, die 


vielen Tauſendevon unſeren Heeren 
gemachter Kriegsgefangenen feſt⸗ 
zuhalten, und daß wir ſo dem britiſchen 
Heer wenig Schaden zufügen können, während 


die durch die britiſche Heeresmacht gefangenen 


Bürger außer Landes gebracht werden und daß, 
nachdem der Krieg ſaſt drei Jahre gedauert hat, 
nur noch ein kleiner Teil von der Streitmacht 
übrig bleibt, mit der wir den Krieg begonnen 
haben. 

6. Daß dieſer kämpfende Ueberreſt, der nur 
einen kleinen Teil unſeres Volkes ausmacht, gegen 
eine überwältigende Uebermacht des Feindes zu 
kämpfen hat und ſich in dem thatſächlichen Zu⸗ 
ſtand von Hungersnot und Entbehrung 
der nötigſten Lebensbedürfniſſe befindet und daß 
wir trotz unſerer äußerſten Anſtrengung unter 
Aufopferung von allem, was uns lieb war, nach 
reiflicher Ueberlegung auf einen eventuellen Sieg 
nicht mehr rechnen konnten. 

Dieſe Verſammlung iſt daher der Anſicht, daß 
kein berechtigter Grund mehr vorliegt, zu er⸗ 
warten, daß durch eine Fortſetzung des Krieges 
das Volk ſeine Unabhängigkeit bewahren könne 
und ſie glaubt, daß unter dieſen Umſtänden das 
Volk nicht berechtigt iſt, den Krieg fortzuführen, 
da dies nur zu dem geſellſchaftlichen und 
materiellen Untergang nicht nur von uns ſelbſt, 


ann. 
Gezwungen durch vorſtehende Umſtände und 
Erwägungen, trägt dieſe Verſammlung bei den 
Regierungen darauf an, die Bedingungen der 
Regierung Sr. Majeſtät anzunehmen und namens 
des Volkes beider Republiken zu zeichnen.“ 

Es iſt peinlich für die Engländer, in dieſem 
offiziellen Aktenſtücke, das ſie durch den Friedens⸗ 
abſchluß anerkannt haben, feſtgeſtellt zu ſehen, 
daß ſie die Kaffernſtämme bewaffnet und auf 
die Buren losgelaſſen haben. Sie allein ver⸗ 
mochten alſo offenbar nicht zu ſiegen. 

Aus den Motiven der Reſolution lieſt man 
aber noch mehr als den Wortlaut. Indem die 


vielen Hinderniſſe, die es in Berlin giebt! Wird 
doch überall gepaddelt und gebuddelt und winken 
ſo viele rote Laternen: „Vorſicht! Vorſicht!“ 
Und wenn trotzdem ſolch' armer, fremder, müder 
Schützenbruder mal ſtrauchelt, lieber Himmel, da 
darf man ſich nicht wundern und er ſelbſt mag 
ſich tröſten: Hopla, die Schützenmama ſieht's ja 
nicht, — und ſo bleibt die Autorität in Kyritz 
und in Pyritz und in Treuenbrietzen und um⸗ 
grenzenden Großſtädten ſorgſam gewahrt! — — 

Es ſieht bös gegenwärtig in Berlin aus, 
und wer Spree ⸗ Athen zum erſten Male 
erblickt, mag nicht ſehr erfreut über den 
Eindruck ſein. Aller Ecken und Enden wird 
geflickt und geputzt und ausgebeſſert, von den 
Gerüſten tropft es hexab, und auf den Bürger⸗ 
ſteigen machen ſich Stein⸗ und Zementhaufen 
breit, die zu kühnen gymnaſtiſchen Uebungen 
zwingen; Schienen werden aufgeriſſen, Kanali⸗ 
ſationen gelegt, Asphaltdämme erneuert, von 
früh bis ſpät erklingen Hammerſchlag und Schaufel⸗ 
klirren, oft auch tönt der Lärm während der 
Nacht noch weiter. Beſonders dem Herzen der 
Reſidenz ſetzt man diesmal gehörig zu, da that⸗ 
kräftig die Neugeſtaltung der Linden 
in Angriff genommen ward und fo eifrig gefördert 
wird, daß fie in ſechs Wochen bereits fertig fein 
kann. Da wird ja hier hoher Beſuch erwartet: 
der jugendliche König von Italien will dem 
Kaiſer und deſſen Hauptſtadt ſeine Aufwartung 
machen, und es iſt ein hübſches Zuſammentreffen, 
daß aus dieſem Anlaß die neuen Linden gleich 
in fröhlichem Feſtſchmuck prangen werden. Frei⸗ 
lich wird ihr Geſamtbild noch nicht fertig fein, 
nur der Unterbau; die Vollendung des Ober- 
baues mit der neuen Bibliothek, die anſtelle der 
bisherigen Kunſtakademie kommen fol, und mit 
verſchiedenen anderen großartigen Gebäuden wird 
mehrere Jahre erfordern. 
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ndern auch von unſeren Nachkommen führen 


Annahme der engliſchen Bedingungen verhinderten, 
ſchufen fie allein die Möglichkeit einer Zukunfts⸗ 
abrechnung. In den künftigen Vereinigten 
Staaten von Südafrika kann das Holländertum 
nur herrſchen, wenn es ſich als Volksſtamm 
kräftig erhält. Das iſt geſchehen. Eine ſpätere 
Zeit erſt wird die letzte Konſequenz aus dem 
Beſchluſſe von Vereeniging ziehen. 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlands⸗Reiſe des 
Kaiſers. Kaiſer Wilhelm empfing geſtern 
vormittag in Odde den früheren franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Rouſſeau, der 
Donnerstag abend an Bord der „Ariane“ in 
Odde angekommen war. Für geſtern abend war 
Waldeck⸗Rouſſeau, der Eigentümer der Yacht 
„Ariane“ Menier und die übrige auf der Yacht 
befindliche franzöſiſche Geſellſchaft zur Abend⸗ 
tafel auf der Yacht „Hohenzollern“ geladen. — 
Geſtern wurden von den Herren des Kaiſerlichen 
Gefolges prächtige Kranzſpenden am Denkmal 
des Leutnants von Hahnke niedergelegt. Die 
Stadt Odde und ſämtliche Schiffe im Hafen 
tragen Flaggenſchmuck. 

Zum Schutze des Kaiſers wird nach 
der „Poſt“ während ſeiner Anweſenheit in 
Poſen die dortige Polizei um 130 Schutz⸗ 
leute aus Berlin verſtärkt werden. 

Kaiſer Wilhelm II. und Karl der 
Große. Ein neues Urteil des Papſt es über 
Kaiſer Wilhelm II. hat der Weihbiſchof Fiſcher 
in Aachen bei der Eröffnung einer Ausſtellung 
der Aachener Heiligtümer zitiert. Weihbiſchof 
Fiſcher erklärte, daß der Papſt ihm bei einer 
Privataudienz vor 1½ Jahren voll Bewunder⸗ 
ung geſagt habe, Kaiſer Wilhelm trage etwas 
von dem Geiſte Karls des Großen in ſich. Eine 
Beſtätigung dieſes Urteils erblickt der Weihbiſchof 
in der Aachener Rede des Kaiſers Wilhelm, in 
der er jüngſt ſich ſelbſt, ſein Haus, ſein Heer 
und ſein Volk unter den Schutz des Kreuzes ge⸗ 
ſtellt habe. 

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 
eine Verordnung vom 7. Juli betreffend weitere 
Inkraftſetzung des Geſetzes betreffend die 


noch kämpfenden Bürger mit Verluſt all ihrer !die Buren das Ausſterben ihres Stammes durch! Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 


„unſere Linden“, wie der Berliner mit ererbtem 
Stolz ſagt, wirklich ſehen laſſen können! 

Ein ſtaatliches Gebäude lenkt in dieſen Tagen 
die allgemeinere Beachtung auf ſich: jenes der 
Reichsdruckerei, die ihr 50 jähriges Jubi⸗ 
läum begeht. Fünf Dezennien iſt es her, daß 
mit einem Perſonal von 20 Mann die Preußiſche 
Staatsdruckerei ins Leben gerufen wurde, haupt⸗ 
ſächlich um „geldwerte Papiere“, bald darauf 
auch um die Poſtwertzeichen herzuſtellen. 1879 
wurde das Inſtitut mit der Decker'ſchen Geheimen 
Hofbuchdruckerei vereint und als unmittelbare 
Reichsanſtalt eingerichtet; damals zählte es im 
ganzen 350 Beamte und Arbeiter, heute iſt ihre 
Zahl auf 1800 angewachſen. Man ſieht es dem 
in der verkehrsreichen Oranienſtraße gelegenen, 
verhältnismäßig ſchmalen, in Backſtein ausge⸗ 
führten Vorderhauſe nicht an, was es verbirgt: 
zahlloſe Seiten⸗ und Hintergebäude mit vier 
Höfen, insgeſamt über 10 000 Quadratmeter be⸗ 
deckend. Die Thätigkeit dieſer Reichsdruckerei iſt 
durchaus nicht auf Kaſſenſcheine und Briefmarken 
beſchränkt, es werden hier auch einzelne ſchwierige 
Weike mit Illuſtrationen in Farbendruck oder 
Heliogravure, ſowie graphiſche Kunſtblätter her⸗ 
geſtellt, die meiſt den weitgehendſten Anforderungen 
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„ an bevorzugter Stelle 


Anzeigen⸗Annahnte far die 


Dem bayeriſchen Kultusminiſter 
v. Landmann iſt — zur Vorbereitung ſeiner 
Entlaſſung — „aus Geſundheitsrückſichten bis 
auf weiteres“ ein Urlaub bewilligt worden. 
Staatsrat v. Schraut iſt mit der Führund 
der Geſchäfte des Kultus miniſters betraut worden. 
Dieſe Urlaubsbewilligung ſteht mit dem Würz⸗ 
burger Univerſitätsſtreit und der Ver⸗ 
teidigung des Profeſſors Chrouſt durch den 
Miniſter in der bayeriſchen Kammer im Zu⸗ 
ſammenhang. Der Rücktritt des Miniſters 
bildet eine Genugthuung für Rektor und Senat 
der Univerſität Würzburg, die wegen des Ver⸗ 
eg des Minifter ihre Aemter niedergelegt 
aben. 


Ueber den „Klatſch der konſer⸗ 
vativen Fronde“ klagen die „Grenzboten“: 
„Ein Strebertum, das mit einem Ohr nach 
den jeweiligen Wünſchen des „Chefs“, des 
„Herrn“ horcht und mit dem andern ebenſo 
geſpannt auf die Partei⸗Intereſſen und die Partei⸗ 
chancen aufmerkt, um, je nachdem es der perſönliche 
Vorteil heiſcht, ſeine Meinung zu geſtalten, wird 
für das Reich und Preußen ein Fluch. Die 
traurige Ueberhandnahme des Klatſches über den 
Kaiſer, wie ihn die Fronde ſeit Jahren pflegt, 
iſt ein Anzeichen dafür, daß dieſes Strebertum 
ſchon viel weiter, als erträglich iſt, um ſich 
gegriffen hat. Täglich, in den Aemtern, in der 
Geſellſchaft, im Bade tritt unſeren Miniſtern 
unſeren wirklichen und anderen Geheimräten, 


unſeren Regierungsräten und Aſſeſſoren dieſer 


Klatſch nahe. Sie kennen ihn alle ganz genau, 
und aus ihrem eigenen Verhalten ihm gegenüber 
kann und ſoll jeber Einzelne das Urteil darüber 
finden, ob er ein pflichttreuer Beamter iſt oder 
ein geſinnungsloſer Streber. Für das Forte 
wuchern des Klatſches in ihrem eigenen Kreiſe 
ſind ſie jedenfalls in vollem Umfang und allein 
verantwortlich. Ob ſie es in demſelben Umfang 
auch für die verheerende Wirkung des Klatſches 
in der breiten Maſſe der mittleren und der 
unteren Beamten ſind, ſcheint in Preußen 
ſchon deshalb zweifelhaft, weil hier die immer 
weiter gediehene kaſtenmäßige Ab⸗ 
ſchließung und Ueberhebung demoberen 
Beamtentum allmählich ſo gut wie jedes 


Verſtändnis und Erkenntnisvermögen für das 


wandert, aus dem kein Bogen ohne Quittung 
entnommen werden kann. Das Papier iſt be⸗ 
kanntlich mit feinen Pflanzenfaſern durchzogen, 
welche mittelſt ſehr zweckdienlicher, aber äußerſt 
koſtſpieliger Maſchinen in die Maſſe verwebt 
werden, ſodaß eine Fälſchung kaum möglich iſt, 
ohne nicht als ſolche erkannt zu werden. Das 
zum Druck präparierte Papier gelangt in den 
Kupferdruckſaal, woſelbſt eine größere Anzahl 
Handpreſſen wie eine Schnellpreſſe thätig ſind; 
die zum Druck der Geldſcheine nötigen Kupfer⸗ 
ſtichplatten — ſtets achtfach galvanisch verviel⸗ 
fältigt als Druckplatte für acht Kaſſenſcheine — 
werden auf heißen Eiſenplatten erwärmt, danach 
mit blauen Farbe eingerieben, wozu ſich der be⸗ 
treffende Arbeiter erſt mehrerer Tücher, ſchließlich 
ſeiner Handfläche bedient, hierauf auf den Tiſch 
der Maſchine gelegt und mit dem leicht ange⸗ 
feuchteten Papierbogen bedeckt, über welchen ein 
weiches Tuch gebreitet wird, worauf ſich der 
Tiſch auf Schienen unter die Druckpreſſe bewegt. 
Die Bogen, deren jeder acht Scheine enthält, 
ſind nun erſt auf einer Seite bedruckt; nachdem 
ſie getrocknet und geglättet worden ſind, erfolgt 
in einem anderen Saal der Druck der zweiten 
Seite. Während auf der Handpreſſe von jeder 


entſprechen, aber die „papierne Pinke“ bildet doch Platte täglich 200 Abzüge, alſo 1600 Scheine, 


den Mittelpunkt und erweckt auch das haupt⸗ 
ſächlichſte Intereſſe, wie mehr oder minder 
alles, was mit Gott Mammon und feinen 
Schätzen in irgendwelcher Verbindung ſteht. 

Wenn man fol’ einen friſchen „blauen 
Lappen“ in die Hand nimmt, ahnt man nicht, 
was er alles ſchon durchgemacht hat, ehe er den 
Weg in die Oeffentlichkeit angetreten. Sein 
Papier ſtammt aus einer privaten Papierfabrik, 
wo es unter Auſſicht von Beamten gefertigt wird; 
in der Reichsdruckerei findet nochmals eine genaue 


Dann werden ſich] Prüfung ſtatt, worauf es in die Papiermagazine 


hergeſtellt werden, liefert die Schnellpreſſe in 
einer Stunde 300 Abzüge, d. h. 2400 Scheine. 
Die derart auf beiden Seiten bedruckten Bogen 
werden auf dem im Dachgeſchoß gelegenen Trocken⸗ 
boden auf Leinen, die in verſchiebbaren Holz⸗ 
rahmen laufen, aufgehängt, dann auf von Dampf 
getriebenen Schneidemaſchinen zerſchnitten und 
noch ſehr geheim gehaltenen Verfahren unter⸗ 
worfen, welches die photographiſche Nachbildung 
unmöglich machen fol. it dies geſchehen, jo 
wandern ſie in das Bureau der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung, wo der Aufdruck der roten Farb. 


politiſche und ſoziale Empfinden der unteren 
Beamtenklaſſen geraubt hat. Es kann ihnen 
deshalb vielleicht entgangen ſein, mit welchem 
Eifer gerade hier der Klatſch über den Kaiſer 
aufgenommen und weiter geſponnen wird, trotz 
allerzur Schaugetragenen Loyalität.“ 

Die Zolltarifkommiſſion nahm 
Poſitionen 586 bis 593 Geflechte und Flecht⸗ 
waren aus pflanzlichen Stoffen mit Ausnahme 
von Geſpinnſtfaſern nach der Vorlage an, nur 
598 Korbflechtwaren, andere Flechtwaren, grob 
roh oder gefärbt, gebeizt, geſirnißt aus unge⸗ 
ſchälten oder geſchälten Ruthen, Rohr oder Holz- 
ſpahn auf Antrag Wallenborn von 3 auf 4 Mk. 
erhöht. Ebenſo wurden Poſitionen 595 bis 599 
Beſen, Bürſten, Pinſel, Siebwaren nach der Vor⸗ 
lage angenommen. Von dem darauf beratenen 
10. Abſchnitt: Waren aus tieriichen oder 
pflanzlichen Schnitz⸗ oder Fornierſtoffen wurden 
aus Abſatz a Waren aus tieriſchen Schnitzſtoffen, 
Poſitionen 600 bis 607 ebenfalls nach der Vor⸗ 
lage angenommen. 

Zur Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetze s. Abg. Frhr. v. Zedlitz, der Führer 
der Freikonſervativen, hat in einem Artikel des 
„Tag“ die Regierung aufgefordert, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben zur Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes unter der Vorausſetzung einer entſprechen⸗ 
den Gegenleiſtung ſeitens der Zeutrums⸗ 
partei. Dazu bemerkt die „Germ.“, daß das 
Zentrum „niemals mit irgend einer „Kom⸗ 
penſation“ die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu 
erkaufen gewillt ſein wird. Wenn das Zentrum 
ſich auf einen ſolchen „Kuhhandel“ hätte ein⸗ 
laſſen wollen, ſo wäre das Jeſuitengeſetz wohl 
längſt aufgehoben geweſen; an Angeboten dazu 
hat es auch vor dem jetzigen Vorſchlage des 
Shen. v. Zedlitz⸗Neukirch nicht gefehlt. Das 
Zentrum werde aus Gründen des allgemeinen 
Rechts unter Ablehnung jedweder Kompenſation 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes verlangen, wie 
andererſeits die Jeſuiten nicht verlangen werden, 
daß ſie durch irgend eine „Kompenſation“ die 


geweigert, den Treueid, welcher in ſehr 
bindenden Ausdrücken abgefaßt iſt, zu leiſten, 
wenige aber erhoben Widerſpruch dagegen, eine 
Erklärung zu unterzeichnen, in welcher König 
Eduard anerkannt wird. — Der Baſuto⸗ 
Häuptling Joel iſt nach einer Mitteilung 
aus Bloemfontein auf den 20. Juli nach Maſeru 
vorgeladen worden. 


geſelle Guſtav Kolm. Er war als Schleifer in Schneidemühl, 11. Juli. Amkatholiſchen 
der Eiſengießerei von Herzfeld und Vickorius in Lehrerſeminar fand kürzlich die Aufnahme⸗ 
Graudenz beſchäftigt und hatte an einem durch prüfung ſtatt, zu der ſich 35 Präparanden ge⸗ 
Dampfkraſt getriebenen Stein Eiſen zuf meldet hatten, von denen 26 in die dritte 
ſchleifen. Entgegen der Vorſchrift ging er] Seminarklaſſe aufgenommen wurden. In die 
über den ſchon in Bewegung geſetzten Stein hin⸗ zweite Präparandenklaſſe wurden von 26 Bewerbern 
weg, um das zum Schleifen notwendige Waſſer] 20 aufgenommen. Für die Seminar⸗Uebungs⸗ 
zuzulaſſen, was hätte geſchehen müſſen, ehe der] ſchule, die aus einer dreiklaſſigen und einer ein⸗ 
Stein lief. Kolm ftolperte, fiel zwiſchen den klaſſigen beſteht, find 80 Kinder der katholischen 
Stein und die Umrahmung und wurde dabei] Berliner Vorſtadtſchule, nur etwa 30 der katho⸗ 
tödlich verletzt. Mit gebrochenen Beinen und liſchen Stadtſchule ausgewählt worden. 
ſchweren inneren Verletzungen wurde er nach dem Koſtſchin, 11. Juli. Ein aus Ruſſiſch⸗Polen 
Krankenhauſe gebracht, wo er drei Stunden nach kommender Wagen mit Eierladung wurde zwiſchen 
der Einlieferung ſtarb. Zaſutowo und Nekla von Strolchen 
Biſchofsburg, 11. Juli. Unter dem Verdacht überfalleu. Der Knecht wurde vom Wagen 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder|gerijien und arg mißhandelt, ſo daß ſeine Ueber⸗ 
iſt der Zahlmeiſteraſpirant Kaukel vom hieſigen führung nach dem Krankenhaus nach Wreſchen 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 146 in] nötig war. Durch das Geſchrei eines Hüte⸗ 
Unterſuchungshaft genommen worden. jungen wurden die Strolche verſcheucht. 
Marienburg, 11. Juli. Ueber das Vermögen poſen, 11. Juli. Der „Orendownik“ meldet 
des Bahnhofsreſtaurateurs Paul König aus angeblich beſter Quelle, der hieſige Ober⸗ 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet] bürgermeiſter Witting lege ſein Amt 
werden. — Das Dienſtmädchen bei dem Bäcker⸗ nieder und werde Leiter eines der größten 
meiſter Friedrich Brandſtädter hieiſelbſt erlitt Finanzinſtitute Berlins. Dazu bemerkt die „Nat. 
geſtern abend beim Aufkochen von Milch auf Ztg.“: Soweit dieſe Nachricht von einem 
einem Spnituskocher ſchreckliche Brand⸗ „Niederlegen“ des Amtes ſpricht, iſt ſie unzu⸗ 
wunden im Geſicht und am Kopf. Als das treffend. Richtig iſt aber, gutem Vernehmen nach, 
Mädchen die Flamme auspuſten wollte, ſchlug daß Herr Witting, deſſen Amtszeit in einigen 
dieſe durch Zugwind zurück und ihr ins Geſicht. Monaten abläuft, eine Wiederaufſtellung ab⸗ 
Cadinen, 11. Juli. Das unaufhör⸗ſlehnen wird, um in die Direktion eines großen 
liche Regenwetter der letzten Tage bannte Berliner Finanzinſtituts einzutreten. — Die auf 
das Prinzeßſchen und den Prinzen in die Gemächer, dem Neubau Auguſtaſtr. 4 beſchäftigten Maurer 
ſowie aber der erſte Sonnenſtrahl ſich zeigte, wurden geſtern abend beim Schluß der Arbeit 
waren die kleinen Herrſchaften auch wieder und heute früh bei Beginn derſelben von 
draußen. Die Prinzeſſin Viktoria Luife hat Streikenden beläſtigt. — Beim Erſcheinen 
auch ſchon Blick für die Leiden der Bevölkerung eines Schutzmanns liefen die Streikenden davon. 
Sie traf geſtern nachmittag eine weinende Arbeiter- — Geſchoſſen wurde geſtern abend 7 Uhr 
frau und erkundigte ſich nach der Urfache der] auf der Strecke Alleeſtraße — Zollhaus auf einen 
Thränen. Als ſie erfuhr, daß die einzige Kuh Straßenbahnwagen. Die Kugel zertrümmerte eine 
der armen Leute gefallen ſei, ſagte fie töftend, Scheibe. Verletzt wurde niemand. Der Thäter 
die Frau möge nur aufhören zu weinen, wenn |ift entkommen. 
Mutter komme, dann werde ſchon alles gut 
werden. Lokales. N 


Provinzielles. 

ft, Culmſee, 11. Juli. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein aus Dt. Eyl au traf heute hier ein, 
um die umliegenden größeren Wirtſchaften zu beſichtigen. 
— Oberpräſident von Goßler, deſſen Beſuch heute 
angekündigt war, iſt nicht eingetroffen Die 
öffentlichen Gebäude waren geflaggt. — Heute ging hier 
ein wolkenbruchartiger Regen nieder, ſodaß 
einige Straßen, welche wenig Gefälle haben, vollſtändig 
. wurden und das Waſſer in viele Keller 

rang. 

Culmſee, 11. Juli. Mittwoch früh fanden 
Leute auf dem Hofe des Gutes Nunzyck bei 
Wrotzlawken die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes, welches von Hunden 
teilweiſe zerriſſen war. Jedenfalls hat 
die unnatürliche Mutter das Kind ausgeſetzt. Nach 
derſelben wird eifrig gefahndet. — Bei dem 
hier herrſchenden Stur me wurde die Scheune 
des Pfarrgutes in Biskupitz, welche aus Fachwerk 
erbaut was, vollſtändig niedergeriſſen. 

Konitz, 11. Juli. Die Gemeinde Czersk 
hat beim Hauſe der Abgeordneten petitioniert, 
die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Czersk bei dem Königlichen Staatsminiſterium 
befürworten zu wollen. 

Briefen, 11. Juli. Herr Oberpräſident v. 
Goßler wurde am Mittwoch auf dem Staats⸗ 
bahnhofe von Herrn Landratsamtsverwalter 
Volckart empfangen. Bei der Einfahrt in die 
Stadt begrüßten den Herrn Oberpräſidenten vor 
dem Vereins hauſe, welches ihm zu Ehren reichſten 
Feſtſchmuck angelegt hatte, der Vorſtand und der 
Auſſichtsrat der Vereinshausgeſellſchaft und 
ſprachen ihren Dank für die bisherige außer⸗ 


Rückkehr in das Deutsche Reich wiedererlangen. ordentlich wohlwollende Förderung der Intereffen] dirſchau, 11. Juli. Auf der Feldbahnſtrecke Thorn, den 12. Juli 1902, 
Tuslanb ee 125 es Herr ee wilden 1 11 deze geriet 1 Tägliche Erinnerungen. 
usland. eſichtigte eingehend die Räume und Anlagen des tag der Lokomotivheizer in einem indel⸗⸗ i . 
Vereins hauſes, insbeſondere auch den muſter⸗ anfalle zwiſchen die Puffer zweier Lowrys und 13. Juli 1816. n Romanſchriftſteller, geb. 
England. „ ; d Schützen⸗ 8 Auf d (Kreuzburg.) 
: ae giftig eingerichteten Schießſtand der Schützen⸗ wurde zerquetſcht. Auf dem Transport nach 1870. König Wilhelm verweigert Benedetti 
Die Krönung des Königs Eduard gilde. Darauf nahm er die umgebaute dem Dirſchauer Diakoniſſenhauſe erlag der Ver⸗ Audienz. 


ſoll ſich in einfacherem Rahmen vollziehen. 
„Reuters Bureau“ erfährt, es werde keine 
amtliche Einladung an die fremden 
Höfe zur Krönung ergehen. 

Lord Methuen iſt jetzt als invalider 
Soldat aus dem Burenkriege nach England zurück⸗ 
gekehrt. In Southampton wurde er von den 
Vertretern der Stadt begrüßt, außerdem warteten 
eine Anzahl von Begrüßungstelegrammen auf 
ihn. Der General trug trotz des warmen Wetters 
einen großen Khakimantel. Er ſah blaß und 
ſchwach aus und wurde ans Land getragen. 
Trotzdem verſicherte er ſeinen Freunden, daß ſich 
in den letzten Tagen ſeine Geſundheit ſehr ge⸗ 
hoben habe und daß er hoffe, in der Heimat 
bald ſeine alte Stärke wieder zu erlangen. Es 
iſt fraglich, ob eine neue Operation notwendig 
ſein wird. In Conſham, dem Landgute Methuens, 
verließ der General auf Krücken geſtützt den Zug 
und humpelte langſam ſeinem Wagen zu. Auf 
ſeinen ausdrücklichen Wunſch war auch hier ein 
Empfang unterblieben. 

Südafrika. 

Eine Anzahl von Burenoffizieren 
und Beamten der früheren Regierung hat ſich 
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katholiſche Kirche, ferner das ſoeben im 
Rohbau fertiggeſtellte Jugendheim und das 
Johanniter⸗Kreiskrankenhaus in Augenſchein. Bei 
der Beſichtigung des Luxuspferdemarktes 
überreichte Frau Regierungsaſſeſſor Volckart ihm 
einen prachtvollen Roſenſtrauß. Geſtern fuhr der 
Herr Oberpräſident in Begleitung des Herrn 
Regierungsaſſeſſor Volckart nach Dembowalonka, 
um das evangeliſche Predigerſeminar und die 
Anſiedelungen zu beſichtigen. Nachmittags ſetzte 
er die Reiſe nach Kulmſee fort. — Der Milch⸗ 
kutſcher des Herrn Ackerbürger S. hierſelbſt fuhr 
dergeſtalt gegen einen Prellſtein, daß das Pferd 
ſtürzte und der Wagen umwarf. Kutſcher und 
Pferd ſind ſchwer verletzt. Der Kutſcher 
wurde in das Johanniter⸗Krankenhaus aufge⸗ 
nommen. 

Graudenz, 11. Juli. Der Kanonier Blum 
von der 7. Komp. des auf der Feſte Courbiere 
(Graudenz) liegenden 2. Bataillons des Fuß⸗ 
artillerie- Regiments Nr. 15 hat ſich Donnerstag 
nachmittag mit einem Revolver erſchoſſen. 
Er war als Ordonnanz im Kaſino beſchäftigt. 
Der Grund der That iſt nicht bekannt. — Ver⸗ 
unglückt iſt am Donnerstag der Schmiede⸗ 
— —— —— 


unglückte, der erſt jung verheiratet war, ſeinen 
Verletzungen. 

Danzig, 11. Juli. In dem Konkurs ver⸗ 
fahren über das Vermögen des Kaufmanns 
John Pawlowski fand heute vormittag zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen ein Termin ſtatt. Es wurden drei hofe eingetroffen. Der Zug, welcher über Poſen ö 
neue Anmeldungen in Höhe von zuſammen rund gefahren war und auch dort einige Minuten 
236 000 Mk. anerkannt. e A Auſenthalt hatte, beſtand aus 11 Wagen, von denen 1 

Allenſtein, 11. Juli. Eine empfindliches 4 italieniſche Hofwagen waren. Auf dem Bahn⸗ 
Strafe wegen Diebſtahls von einem Paar ſſteige hatten Beamte der Bahn⸗ und Polizei⸗ 

behörden, ſowie Gendarme und Kriminalbeam te 


Schuhe erhielt heute die Zimmerfrau Marie t 
Gröning aus Oſterde. Weil die Gröning mehr- | Aufitellung genommen. Der Zug hatte einen Auf⸗ 
enthalt von 10 Minuten. Der König verließ 


ſach wegen Diebſtahls beſtraft ift, erkannte die 5 
Strafkammer heute auf ein Jahr Zuchthaus und während dieſer Zeit jedoch weder den 
Wagen, noch zeigte er ſich am Fenſter. Die von 


2 Jahre Ehrverluſt. 

Königsberg, 11. Juli. Eine geſtern abend dem Oberkellner angebotenen Anſichtskarten fanden 
von dem Vorſtande der Gewerkſchaftskom⸗ſreichen Abſatz. Während des hieſigen Aufent⸗ 
miſſion nach der „Phönix⸗Halle“ einberufene haltes wurde in den Salonwagen der Thee ein⸗ 
öffentliche Verſammlung wurde von dem Vertreter] genommen. 12 Uhr 50 Minuten ſetzte ſich der 
der Polizeibehörde aufgelöst, weil das Lokal Zug wieder in Bewegung. Die Fahrt geht, wie 
nur bis 10 Uhr abends geöffnet ſein darf, ſchon mitgeteilt, über Eydtkuhnen nach Petersburg. 
die Verſammlung aber länger ausgedehnt werden — perſonalien. Der Sekretär Vilter bei 
ſollte. der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt in gleicher 

Memel, 11. Juli. Zum Aufenthalt Eigenſchaſt an die Staatsanwaltſchaft in Danzig 
der deutſchen Aerzte in Memel wird verſetzt worden. Weichenſteller 2. Klaſſe Schulz 
nachträglich noch berichtet: Unter den Herren] in Flatow iſt zum Weichenſteller 1. Klaſſe er⸗ 
waren auch viele Süddeutſche; 12 Bayern richteten nannt. Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor Strasburger 
in Memel an den Bezirksverein in Lindau von Danzig nach Kattowitz zur dortigen Eiſen⸗ 
(Bodenſee) folgende Depeſche: bahndirektion, die Weichenſteller Gieſe von Neu⸗ 

„Zwölf Bayern ſind zum höchſten Norden ſtettin nach Graudenz und Krafzig von Stolp 

Beim Aerztetag verſchlagen worden nach Neuſtettin und Schaffner Biederſtaedt von 

Und ſchließen ins Gedenken ein Berent nach Konitz. N 

Den ſüdlichen Bezirksverein. — das Eiſenbahnminiſterium hat die 

Vom Gletſchereis und Alpenglüh'n, Petitionen, welche der Verband Deutſcher 

Bis wo der Oſtſee Wogen zieh'n: Oſtſeebäder in Verbindung mit einer 

Es lebe hoch der Aerzteſtand Stettiner Rhederei um Wiedereinführung der alten 

Und hoch das deutſche Vaterland!“ Fahrpreiſe von 6 bezw. 3 Mk. für die Sonder⸗ 

Bromberg, 11. Juli. In der geſtrigen züge von Berlin nach Stettin an den Kaiſer 
Strafkammeiſitzung wurde der Arbeiter Franz | gerichtet hatte, abgelehnt. Weiten Kkeiſen 
Bommund von hier wegen Kirchenraubes der hauptſtädtiſchen Bevölkerung iſt ſomit eine 
zu 2 Jahren Zuchthauß verurteilt. Er war eintägige Fahrt nach der Oſtſee unmöglich gemacht 
eines Nachts im Monat März d. Is. auf einer worden. Während im Vorjahre bei den billigen 
Leiter durch ein Fenſter in die katholiſche Kirche] Preiſen die eiſten vier Sonderzüge dieſer Art mit 
zu Fordon geſtiegen, hatte drei Opferkaſten zer⸗ 3559 Perſonen beſetzt waren, find die erſten Züge 
ſchlagen und das Geld daraus an ſich genommen, dieſes Jahres bei den erhöhten Preiſen zuſammen 
ebenſo ſtahl er eine Leichendecke mit eingeſtickten nur von 358 Perſonen benutzt worden. Die 
e 5 15 ie ſetzen jetzt ihre Hoffnung auf den 

romberg, 11. Juli. Heute vormittag wurde | neuen iniſter e. 
in der Bababafftrake der 8 utſcher eines Bier⸗ — die zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheſte, 
die ſich in fräheren Jahren, beſonders in der 


wagens von dem Pferde eines anderen Bier⸗ eren 
5 5 ommerlichen Reiſezeit, einer ſehr großen Be⸗ [ 


14. Juli 1602. Kardinal Mazarin geb. (Rom.) 
1884. Beſitzergreifung des Kamerungebietes 
durch Deutſchland. 


— der König von Italien iſt mit einem 
Sonderzuge, von Halle kommend, heute mittag 
12 Uhr 40 Min. auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 


auf die Rückſeite, ſowie die Nummerierung erfolgt, 
dann werden ſie nochmals geprüft und in Päckchen 
zu je hundert Stück verpackt, von denen je hundert 
Päckchen wieder verſiegelt und in einem beſonderen 
Saale aufbewahrt werden. Im letzten Jahre 
wurden 5 Millionen Stück Reichs papiergeld und 
12 Millionen Stück Wertpapiere „fabriziert“. 
Da kann man auch ſingen und ſagen: „Das iſt 
ein Geſchäft, das bringt noch was ein!“ 

Ja, ja, das liebe Geld! Gerad' in Berlin 
bedauert man oft, daß man nicht häufiger und 
tiefer in die Taſche greifen kann, um mit vollen 
Händen zu geben, wo es nötig iſt. Ach, 
und es iſt ſo oft nötig! Viel wird ja in wohl⸗ 
thätiger Beziehung gethan, um Elend 
und Krankheiten zu mildern, aber wie vieles 
bleibt noch zu thun übrig. Vor allem läßt in 
Berlin die Sorge für die Neugeborenen, denen 
die Eltern reſp. die Mutter nicht Schutz ſein 
kann oder nicht will, noch viel zu wünſchen übrig. 
Berlin dürfte die einzige Weltſtadt ſein, welche 
kein Findelhaus beſitzt, und die Tag für Tag in 
den Zeitungen gemeldeten Ausſetzungen und 
Tötungen von Kindern — die meiſten Fälle mögen 
überhaupt der Oeffentlichkeit verborgen bleiben 
— ſprechen eine ſehr beredte Sprache. Da 
Staat und Stadt keine ſonderliche Neigung ver⸗ 
ſpürten, hier helfend einzugreifen — ſehr kluge 
und ſittliche Menſchen meinten nämlich, es könnte 
dann der Klapperſtorch noch öfter herumfliegen 
und ſich niederlaſſen, wo er nicht hingehört! — 
regte ſich vor kurzem die Privathülfe, und es 
kamen zum Bau eines Findelhauſes ſchnell er- 
hebliche Summen zuſammen. Aber ehe ſich 
letzteres erhebt, wird noch geraume Zeit vergehen, 
und es ift freudig zu begrüßen, daß hier der 
jüngſt gebildete „Deutſche Verein für Kinderaſyle“ 
helſend einſprang und ſich bemüht, die Lücke aus⸗ 


zufüllen, die dem glänzenden Bilde Berlins wahr⸗ 
lich nicht zur Ehre gereicht. 

Im äußerſten Weſten iſt vor wenigen Tagen 
das erſte Kinderaſyl der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben worden, in einem nagelneuen Mietshauſe 
der Martin Lutherſtraße, welches man erſt nach 
langem Marſche erreicht, vorüber an Tennis⸗ 
plätzen, auf denen ſich die Jugend vergnügt, und 
vorbei an ausgedehnten Laubenkolonien, die ein 
Stück des philiſtröſen, aber auch mit ſich zu⸗ 
friedenen und behaglichen Berlin veranſchaulichen. 
Alles in dieſem Aſyl mutet uns freudlich an, 
gern führt uns die liebenswürdige Oberin, die 
in der Sprache ihre rheinländiſche Abſtammung 
nicht verleugnet, umher, uns die muſterhaften Ein⸗ 
richtungen erklärend, welche zur Aufnahme von 
16 Kindern beſtimmt ſind. Zunächſt liegen bloß 
fünf in den freiſtehenden, erhöhten eiſernen Bett⸗ 
chen, mehrere ſind angemeldet, o, es wird bald 
alles beſetzt ſein! Tiefes Mitleid und innigſte 
Menſchenliebe überlommen einen, wenn man dieſe 
unſchuldigen Kleinen ſieht, zum Teil ſchon ver⸗ 
laſſen in den erſten Tagen ihres Daſeins, und 
man legt ſich die bange Frage vor: was wird 
auch werden, ohne Eltern, ohne Verwandte, ohne 
jeden Halt, wenn euch nicht andere den Lebens⸗ 
weg ebnen, denn auch ihr habt doch das Recht 
auf Freude und Glück, ihr Verwaiſten von früh 
an! — Der genannte Verein will in den ver⸗ 
ſchiedenen Außenquartieren und Vororten derartige 
Aſyle errichten, die auch für die Provinz vor⸗ 
bildlich ſein ſollen; nicht bloß für die Kinder 
will man ſorgen, auch der Mütter will man ſich 
annehmen und ihnen mit Rat und That zur 
Seite ſtehen. Es findet ſich wohl bald Gelegen⸗ 
heit, eingehender darauf zurückzukommen, vor» 
läufig kann man dem Verein ein herzlich Glück⸗ 
auf zurufen! 


wagens in den Kopf gebiſſen. Der Ber f r gro 
letzte wurde nach dem ſtädtiſchen Lazarett geſchafft] liebtheit erfreuten, haben durch die Einführung 
und es wurde dort feſtgeſtellt, daß das Pferd ihm] der 45tägigen Giltigkeit der Rückfahrkarten im 
ein Stück vom Ohrläppchen abgebiſſen hatte. — Publikum viel an Wertſchätzung verloren. Schon 
Geſtern nachmittag fiel ein beim Bau der im vorigen Jahre ſank beſonders im Monat 
Danziger Brücke beſchäftigter Arbeiter in das Juli an den Ausgabeſtellen für 0 0 Fahr⸗ 
durch Spundwände hergeſtellte Baſſin, wurde ſcheinheſte der Verkauf auf die Hälfte des Vor⸗ 
aber durch Zureichung von Leinen aus dem naſſen jahres und auch in dieſem Jahre hat die Mehr⸗ 
Elemente herausgeholt. zahl der Reiſenden, die früher zuſammenſtellbare 
Crone a. B., 11. Juli. Geſtern früh brach] Fahrſcheinheſte benutzten, die Rückfahrkarten vor 
bei dem Käthner Theodor Chmara in Abbau] gezogen, zumal dieſe Freigepäck gewähren. 2 
Suchau Feuer aus, das in kurzer Zeit ſämtliche“ — Sur Kontrolle der Rüdfahrlarten. Die 
Baulichkeiten in Aſche legte. Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat kürzlich 


4 


* 


N 
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ſolgende Verfügung an die Stationen, Bahnſteig⸗ das Reifezeugnis der Thorner Knaben 
ſchaffner und Zugreviſoren erlaſſen: „Reiſende, Pe 58917171 eee 5 Ares 115 
7 N 7 P ur 
welche im Beſit anſchließender Rückfahrkarten geeignete Bewerber die Ausſicht beſteht, alsbald als Poſt⸗ 
ſind, zeigen beim Antritt der Rückreiſe gewöhnlich | oder Telegraphengehilfe angenommen zu werden,“ 
e e eee eee 
g an * N eſigen Knabenmittelſchule hat ſi er 
Jahrkartenprüſung von dem Zugführer unterlaſſen] mittleren Poſtbeamtenlaufbahn gewidmet. Vor 
. W ſin Bethe 5 dem Eintritt in den Poſtdienſt war jedoch eine 


t BL iter ö Vorprüfung abzulegen, von deren Beſtehen die 
Reiſenden befindlichen Rückfahrkarten nicht durch⸗ Annahme abhängig gemacht wurde. Dieſe wird 
locht werden. Bei der Ankunft auf der urſprüng⸗ 


0 9510 5 e | künftig von denjenigen Schülern, welche die 
glichen Reiſeantrittsſtation wird nun der Neifende | Knabenmittelſchule abſolviert haben, nicht mehr 
nur die zuerſt gelöſte Rückfahrkarte, welche jedoch 


verlangt. Gewiß hat die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
zur Rückfahrt nicht gelocht iſt, an der Sperre 3 B hat ſerlich Pof 


5 l elocht 8 direktion in Danzig mit früheren Schülern der 
vorzeigen, während er die gleichfalls nicht gelochten Thorner Knabenmittelſchule gute Erfahrungen 
Rückfahrkarten für zwiſchenliegende Strecken be⸗ 


| e gemacht. Vielen Eltern dürfte die Nachricht der 
hufs nochmaliger Benutzung zur Rückfahrt zurüc- | Poſtbehörde äußerſt wertvoll fein, wenn ſie vor 
erhält. Den Bahnſteigſchaffnern wird es nun 


nel die Entſcheidung geſtellt werden, ihre Söhne einem 
ſtrenge unterſagt, Rückfahrkarten, welche zur Rück-] Berufe zuzuführen. 
fahrt nicht durchlocht ſind, den Reiſenden einfach — Aus dem Cheaterbureau. Da der Be⸗ 
abzunehmen und nachträglich zu durchlochen. ſuch des Sommertheaters bis jetzt ein äußerſt 
Es iſt vielmehr von dem Reiſenden die Vorzeigung geringer war, ſo hat ſich die Direktion ent⸗ 
von Rückfahrkarten für vorliegende Strecken zu ſchloſſen, die Preiſe ganz bedeutend herab⸗ 
verlangen, und iſt der Reiſende gemäß Dienſt⸗ zuſetzen. Es werden von heute ab koſten im 
anweiſung 264 dem dienſthabenden Stations-] Vorverkauf wie an der Abendkaſſe: Sperrſitz 
beamten zuzuführen, welcher nach Lage des Falles 1 Mk., 1. Platz 75 Pf, 2. Platz 5 0 Pf. 
das a 10 aal an die Verkehrsinſpektion Du se a Sperrſit 10 
2, zu veranlaſſen hat.“ 1. Platz 7,50 Mt. Wir machen auf die in 
T neues Servisgeſetz. Der „Reichsanz.“ heutiger Nummer enthaltene Annonce noch ganz 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend den Servis⸗ beſonders aufmerkſam. Am Sonntag nachmittag 
tarif und die Klaſſeneinteilung der Orte, ſowie geht zu kleinen Preiſen (50 und 30 Pfg.) das 
die Abänderung des Geſetzes über die Bewilligung] mit ſo vielem ek aufgenommene Luſtſpiel 
= ee eee vom 7. „Im weißen Röß'l“ in Szene, Am Abend 
Juli 1902. Das neue Servisgeſetz hat be⸗ gelangt das prächtige Luſtſpiel „Der Salon⸗ 
kanntlich die bisherige fünfte Servisklaſſe der 


kleineren Orte beſeitigt und dieſelben ſämtlich e Am Montag 
ber vierten Klaſſe zugewieſen; ferner ſind einige 8 : 
Orte aus der vierten in die dritte Servisklaſſe — M. G.⸗ V. Liederfreunde. Wie ſchon 
eingerückt. Der § 8 des Geſetzes betreffend die | gemeldet, hält der M.⸗G.-V. Liederfreunde morgen 
Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen u. |. w.] Sonntag in Ottlotſchin fein Sommerſeſt 
iſt dahin geändert, daß vom 1. April 1902 ab ab. Der Ausflug findet auch bei unzünſtigem 
bei Bemeſſung der Penſion der Durchſchnitlsſatz Wetter ſtatt. 
F 3 5 t. die Töpfer⸗Innung hält morgen Sonn⸗ 
in Anrechnung gebracht wird. tag mittag auf der Herberge der vereinigten ; „ 1 
Venen neuen Orfolg hat die Wenpreußiſce June ihr Qaariol ob. ach Griebigung e en 
Herdbuchgeſellſchaft durch die Beſchickung der|diefer Geſchäfte beabſichtigen die Mitglieder mit fe 18 bei 55 0 ſin dete „ Riten erg⸗ 
Ausſtellung in Halle a. S. errungen. Die Herde ihren Angehörigen einen Ausflug zu unter⸗ eute bei den Nettungsarbeiten Hilfe Teiflen. 
buchgenoſſenſchaft Zerbſt⸗Jericho, die bisher aus⸗ nehmen. N 4 PR 
Ururfle Nac richten. 
Breslau 12. Juli. Wiederum kommen 


ſchließlich oſtfrieſiſches Vieh bezog, hat der Weſt⸗ 1 
preußichen Serbbuchgefeilichaft 8 Mitteilung — Ueber die Arbeitszeit im Sleiſcher⸗ 
gemacht, daß ſie beabsichtige, ihr Zuchtmaterial „ FCC aus vielen Teilen Schleſiens Meldungen über 
mit weſipreußiſchen Herdbuchtieren zu verbeſſern. | Matltilhe Erbekungen angeordnet und hierzu P 
Die Genoſſenſchaft hat einen jährlichen Bedarf Fragebogen herſtellen laſſen. Dieſe Fragebogen [ganz be eutende Schäden, die das Un⸗ 
von 8 Bullen, 14 tragenden Fürſen, 2 Bull⸗ find für ſolche Betriebe des Fleiſchergewerbes be- wetter angerichtet hat. Zahlreiche Bäume ſind 
und 7 Kuhkälbern ausſchließlich derjenigen Tiere, ſtimmt, die regelmäßig mindeſtens einen Gehilfen entwurzelt und Wagen umgeworfen. Viele 
dir noch von einzelnen Beſizern gekauft werden, oder Lehrling auf Grund eines Arbeits- e Muun, DEESSU EIN 
Der Versende der Gennfinfehaft wird Dema]SeÜrnettrngeß mit der Schlacten ober mit der rigen toten Die Fernſſechvechudang von 
nächſt verſchiedene weſtpreußiſche Zuchten be⸗ Verarbeitung des Fleiſches beſchäftigen. Blitz getötet. Die Fernſprechverbindung von 
ſſchtigen. r d] — Auf das fürnfeitaniihe Seit, welches S e nach ein e iſt geſtört. 
— der weſtpreußiſche evangeliſch⸗kirchliche[ Sonntag und Montag im Schützenhauſe ſtatt⸗ Leobſchüt a e en 19 

Hilfsverein, der 23. Zweigvereine zählt, wird am | findet, machen wir nochmals empfehlend aufmerkſam. ſchwemmt 
24. und 25. September zuſammen mit der] Wie ſchon mitgeteilt, wird die Afrikander⸗Scharf⸗ 60 a 12. Juli. Bei ei W 
Frauenhilfe, der ſich bisher 46 evangeliſche] ſchützen⸗Familie Renier aus Pretoria ihre Künſte ee E Weiz es 1 75 etter⸗ 
Frauenvereine in Weſtpreußen angeſchloſſen haben, zeigen. Außerdem wird Herr Slema ſelbſterlebte ae He 1 8 explodierte durch 
zum erſten Mal eine Jahresverſammlung in] Kriegs⸗Szenen erzählen. Herr Slema hat in Blipiälag dau in der Schießhülte, in der ſich 
Marienburg in Anſchluß an das Feſt des] der Schlacht beim Modderſpruit teilgenommen. 1 b Vier ſind ſo ſchwer verletzt, 
Provinzialvereins für Innere Miſſion abhalten.] Eine engliſche Granate riß ihm in derſelben aß ein Auftommen ausgeſchloſſen iſt. 5 
Am 24. September abends wird Herr Paſtor einen Teil des Schädels weg. Der Schwer⸗ Kaſſel, 12. Juli. Auf der Domäne 

Trendelburg ſtürmten infolge von Lohnſtreitig⸗ 

keiten die Arbeiter, mit Senſen und 

anderem Werkzeug bewaffnet, in das Wohnhaus] Weſtpr. Pfdbrf. 31505 neul. II. 89,40 89,50 

d d 


meiſter Bartel in Culmſee faßte am 11. März d. J. den i i. { i 
Arbeiter Joſef Kruczynski und den Arbeiter Awad a Br 5 1 80 — 17 ae 
Troszenski aus Culmſee dabei ab, wie ein jeder von]! ru nſt die dortige Seiden waren ; 
ihnen einen Sad Kartoffeln im Gewichte von etwa 40 150 Arbeiter find dadurch brotlos geworden. 
Kilogramm trug. Auf ſeine Frage, woher fie die Der Materialſchaden beläuft ſich auf etwa 
r n Wensch die en 5 We 600 000 Fr. 
einem Beſitzer in Warſchewitz aus einer Miete geſtohlen N 1 3 i 
zu haben. Von den beiden Uebelthätern iſt 2 Paris, 12. Juli. In derfranzöſiſchen 
flüchtig. Kruczynski räumte auch im geſtrigen Termine Deputiertenkammer kam es geſtern bei 
die That ein. Er wurde zu 3 Tagen Gefängnis ver⸗ Einbringen einer Interpellation über den Schluß der 
urteilt. Die beiden anderen Sachen gegen die Beſitzer[ Kongreganiſtenſchulen zu ſtürmiſchen 
Ban 1700 Johann ee aus Lonzyn Szenen, ſo daß die Sitzung unter großem 
wegen ö ’ 2 
Bea m er ſchung und wegen Körperverlegung | Jr m geſchloſſen werden mußte. Nach Wieder⸗ 
— Berichtigung. Die Sturmvogel⸗ Fahr- aufnahme der Sitzung wurde beſchloſſen, über 
räder find nicht bei Robert Tilk zu haben. Die die Interpellation nach der Tagesordnung zu ver⸗ 
Anſatzzeile war bel der Zuſammenſtellung der] handeln. . 5 
Inſerate durch ein Verſehen des Metteurs unter Od de, 12. Juli. Die „Hohenzollern 
das Inſerat der Deutſchen Fahrradwerke von mit dem Kaiſer an Bord verließ heute vor⸗ 
Sturmvogel gekommen. mittag 10 Uhr den Hafen und ging nach Bergen 
— Temperatur morgens 8 Uhr 14 Grad in See. r 
Wärme. London, 12. Juli. Nach dem heute vor⸗ 
— Barometerftand 27,8 Zoll. mittag ausgegebenen Krankheitsbericht macht die 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,32 Meter. Beſſerung im Befinden des Königs 
— verhaftet wurde 1 Perſon. Eduard ausgezeichnete Fortſchritte, 
— Gefunden ein kleiner Schlüſſel, in der ſo daß von nun an Krankheitsberichte nur noch 
Böttcher'ſchen Badeanſtalt ein Portemonnaie mit] alle 2 Tage ausgegeben werden. 
Inhalt, in der Thurmſtraße ein leeres braunes London, 12. Juli. Man hofft, der 
Portemonnaie, in der Heiligegeiſtſtraße ein weiß⸗ König werde am Dienstag vom Buckingham⸗ 
metallener Ring. palaſt nach der königlichen Yacht gebracht werden, 
podgorz, 11. Juli. Herr Beſiter Biegen- welche jetzt in Portsmouth liegt. Die Aerzte halten 
hagen in Ober Reſſau hat fein Grundstück zur[ eine Luftveränderung in dieſem Stadium 
Parzellierung an den Kaufmann Herrn Michelſohn in 
Thorn für 80 000 Mk. verkauft. 


r . REITEN TIEERENEIVEGERINGEGETNEEBSPERHE BEE 


Kleine Chronik. 


*Im Prozeß Sanden und Genoſſen 
wurde geſtern die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt, wo 
die Plaidoyers beginnen. 

* Ein verhängnisvolles Gruben⸗ 
unglück hat ſich in Pennſylvanien ereignet. 
In einer Kohlengrube bei Cambria in der Nähe 
bei Johnstown fand eine Exploſion ſtatt, durch 
welche 600 Perſonen verſchüttet worden ſind. 
Die Zahl der Toten iſt noch nicht ſicher feſt⸗ 


des Heilungsprozeſſes für ſehr notwendig. 

London, 12. Juli. Eine amtliche Mit⸗ 
teilung über den Tag der Krönung beſagt, 
die Aerzte des Königs ſeien der Anſicht, der 
König werde in der Zeit zwiſchen dem 8. bis 
12. Auguſt im Stande ſein, ſich den Be⸗ 
ſchwerden der Krönungszeremonie zu unterziehen. 
Die für den Tag nach der Krönung in Ausſicht 
genommene Prozeſſion des Königs unter⸗ 
bleibt. 

London, 12. Juli. Das Befinden 
Chamberlains iſt derartig günſtig, daß er 
bereits nächſte Woche die Amtsgeſchäfte wieder 
übernehmen und der Konferenz der Kolonialminiſter 
präſidieren wird. 

Southampton, 11. Juli. Der Dampfer 
„Orotaro“ iſt mit Kitchener an Bord hier 
eingetroffen. Da auf dem Schiffe ein Offizier 
an Blattern erkrankt iſt, ſo durfte nur 
Kitchener mit feinem Stabe an Land gehen. 

New⸗Nork, 12. Juli. Nachrichten aus 
St. Thomas zufolge erreigneten ſich auf 
5 Vincent innerhalb 4 Stunden drei Erd⸗ 

eben. 


Produkteumarkt. 
Thorn, den 12. Juli 1902. 

Die Tendenz iſt namentlich für Roggen ſehr feſt. 
Weizen: ruſſiſcher 165—170 Mk. 
Roggen: inländ. 152—155 Mk. 

do. ruſſiſcher 146 150 Mk. 
Hafer: 150-160 Mk. i 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. 


Tele graphiſche Boͤrſen ⸗Depeſche 
Berlin 12. Juli. Fonds feſt. 11. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— 215,15 


Braun⸗Berlin ſprechen. Am Vormittag des 25. verletzte wurde in einer deutſchen Ambulanz 
September wird Herr Paſtor Scheffen einen operiert. Wie ſich das zugetragen und wie er 
Vortrag über die Bildung eines weſtpreußiſchen hierbei zu feinem ſilbernen Schädel kam, 


Provinzialverbandes der Frauenhilfe halten. Den] wird er in den hieſigen Vorſtellungen nebſt feinen | De? Beſitzers. Eine angerufene Dragoner⸗Ab⸗] do. , 2 pct. do. 99,10 99,— 
Bericht über die Thätigteit des Hilfsvereins wird anderen Kriegserlebniſſen schildern. Slema iſt teilung aus Hofgeismar ſtiſtete Ruhe. Peder Pfandbeiee %. 193.40 1050 
Herr General⸗Superintendent Dr. Döhlin- Danzig |ein echter Bur und kein Abenteurer, der die Cr- Großwartenberg, 12. Juli. In Fürfte | Poln. Pfandbriefe 4½ pet. —.— 100,25 
erſtatten. 1 85 Abe 5 5 150 Publikum auf⸗ = ie En drei 8 1725 re, 1 90 Be. 0 7 1 
— der provinzialverein für Innere tiſchen würde; das beweiſen eine Legitimations⸗[Blitz erſchlagen, zwei wurden wer] Italien. Rente & p ‚25 ‚25 
Miſſion hält 5 er und 24. * 10 ſchreiben von Dr. Leyds und anderen Mitgliedern verletzt eee 1 rer 
Marienburg feine Jahresverſammlung ab. Bei der Transvaalregierung. Hoffentlich wird dr) Chemnitz, 12. Juli. Ja Auerswalde Gr. Berl, Straßenbau. Alen 203,50 | 203,25 
der Konferenz am 23. September werden die Beſuch ein recht zahlreicher, was umſomehr zu wurde der 30 jährige Einwohner Trinks mit |Harpener Vorgww.⸗Akt. 168,70 | 169,— 
Herren Pfarrer Polenske⸗Rieſenburg und Direktor] wünſchen ift, als Herr Slema den nach Deckung[furchtbaren Verletzuungen tot auf⸗ rg ditanſtal⸗ ut ae” 
Krauſe⸗Tempelburg über die bisherigen Er⸗ der Unkoſten verbleibenden Ertrag feinen Land3- gefunden. Die angeſtellten Erörterungen ergaben, Thorn. Stadt⸗Anleihe 30% pot. „ 
fahrungen mit dem Fürſorge⸗Erziehungsgeſetz be⸗ leuten zukommen läßt. daß Trinks einem ſchweren Luſtmord zum] Weizen: Juli 168,50 | 168,50 
richten. Die Feſtpredigt hält Hofprediger Ohly| — Bei dem heute beendeten Königsſchießen Opfer gefallen iſt. n September 161.30 161,50 
Berlin. Beim Familienabend wird Paſtor Fritſch⸗ der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurde Bayreuth, 12. Juli. Bei der Reichs ⸗ " RE 5 u 
x 9 4 1 „ * " x A „ 28 
Berlin, Geſchäſtsführer des Zentralausſchuſſes für Herr Rentier Schnigter Schützenkönig, [tagsſtichwahl in Bayreuth echielt bis jetz Meggen: Juli 149,75 | 149,50 
nnere Miſſion, über die Seemannsmiſſion im erſter Ritter wurde Herr Polizei⸗Inſpektor ZelzſProfeſſor Hagen (natl.) 8292 Stimmen, 5 September 18925 140,50 
Ausland und in der Heimat ſprechen. Die] (für Se. Maj. den Kaiſer) und zweiter Ritter Herr[Hugel (Soz) 7576 Stimmen. Es ftehen noch Tplritus a: 0. W.. — = 136,50 


Generalverſammlung findet am Vormittag des 
24. September unter Leitung des Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialpräſidenten D. Meher⸗Danzig ſtatt. 

— Brieſener Pferdelotterie. Bei der 
geſtrigen Ziehung der vierten Brieſener Pferde⸗ 
lottorie fielen der erſte Hauptgewinn (vierſpänniges 
FJuhrwerk) auf Nr. 59 987, der zweite Haupt- 
gewinn (zweiſpänniges Fuhrwerk) auf Nr. 
87 607, der dritte Hauptgewinn (Einſpänner) 
auf Nr. 72718. Je ein Pferd gewannen die 
Nummern 654 8477 8612 8817 13 147 
13 680 14929 21111 21 267 25 948 27 222 
29 829 31443 41 241 42 669 43 687 44 847 
47 628 49 892 49 983 52 397 55 308 64 104 
66 569 67 476 70 582 75 466 76 088 76 940 
81504 83 222 83 642 85 341 87 077 87 525 
91.238 92 724 93 673 97 913 97 954. Je ein 
Fahrrad fiel auf Nr. a und 90 571, je eine 
. a A und 5805. 

y. Verleihung einer Berechtigung an die 
hiefige Knabenmittelſchule. Dem Neor der 
ſtädtiſchen Knabenmittelſchule iſt vom hieſigen 
Kaiſerlichen Poſtamt 1 folgende Nachricht zuge⸗ 
gangen: 

„Im Auftrage der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig wird ergebenſt darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Uhrmacher Loehr ke. Bei dem Silberpreis⸗ 
ſchießen erhielt den 1. Preis Herr Maler⸗ 
meiſter Zahn mit 55 Ringen, den 2. Preis 
Herr Reſtaurateur Hellwig mit 54 Ringen und 
den 3. Preis Herr Schloſſermeiſter Labes mit 
53 Ringen. Die Wandermedaille erhielt Herr 
Kaufmann Weinmann mit 51 Ringen. 

t. Einige Spaßvögel überſandten einem 
hieſigen Herrn, von dem ſie wußten, daß er in 
der Brieſener Pferdelotterie ſpielte, ein Tele⸗ 
gramm mit der Nachricht, daß er die vierſpännige 
Equipage gewonnen habe. Daraufhin wurde 
be = Bier FE 10 a 1 „kräftig 
egoſſen.“ ießlich erſuhr der Genarrte, da 5 ; ; 
„alles nur ein Ulk“ 120 85 machte gute deine Paris, 12. Juli Wie ber Fame 
zum böfen Spiele, ſchwur ſich aber im ftillen, den von Martinique telegraphiſch mitteilt, beſtand der 
Freunden auch einmal „eins auszuwiſchenn. vulkanische Unsbrud vom >. be mis 

— Scharfſchießen. Am 16. Juli beginnt zuerſt in einer ſchwarzen, von Blitzen zerriſſenen 
das Scharſſchießen auf dem hieſigen Schießplatz Rauchsäule. Dann folgten Feuerſäulen, welche 
um 1 Uhr mittags und banert bis 7 Uhr die Ruinen von Saint-Pierre iu Brand ſtecklen. 
abends. In der Zeit vom 28. bis 31. Jull Ein Steine und Aſchenregen ging 25 Minuten 
wird das Inftr⸗Regt. Ne. 140 40 Inowrazlan lang über Morne Rouge und Fort St. Denis 
ein Schießen it Nee Man abhalten nieder. Die Einwohner erſterer Ortſchaft konnten 

— Straftammerſtzung vom UI. Juli 1902. Neben ſich in Sicherheit bringen. In Carbet und Fort 
verſchledenen Verufungsſachen ſtanden 3 erſtinſtanzliche[ de France entſtand eine Panik. Verluſte an 
Strafſachen zur Verhandlung an. Der Polizeiwacht⸗! Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


die Ergebniſſe von 8 Wahlorten aus. Die Wahl 
Hagens iſt geſichert. 

Wien, 12. Juli. Blättermeldungen zufolge hat 
ſich Graf Alfons Pachta, Großgrundbeſitzer 
und ehemaliger Landtagsabgeordneter, in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung erſchoſſen. 

Paris, 12. Juli. Aus Caſt wird berichtet, 
daß daſelbſt eine furchtbare Hitze herrſche. 
Man verzeichnet 370 im Schatten. Fünf Perſonen, 
die auf freiem Felde arbeiteten, ſind infolge Hitz⸗ 
ſchlags verſtorben, ebenſo drei Artilleriſten. Die 
Zahl der durch die Hitze umgekommenen Pferde 
iſt ſehr groß. 


Wechſel⸗Diskont 3 pct. Lombarb⸗Binsfus 4 pCt. 
— — — — 


arminol” 


Mundwasser in Pulverform. 


Von Autoritäten anerkannt 


Das Beste fir Mund u. Zähne. 


Preis Mk. 1.— per Schachtel (für ca. 70 Glas Mundwasser) 
Erhältlich In einschlägigen Geschäften, 


Hirſch ſche Schueider⸗Alademie, 


Berlin O., Rothes Schloß 2. 

Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus 
1 : helm mit der golde 

„ Prämiir r goldenen 
Neuer Erfolg: inevaine in 17 1 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, Beate und er preisgekrönte Fachlehran- 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. eits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Aurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren:, Damen: und 
Wäſcheſchneiderel. e koſten los. 
Proſpekte gratis. die direktion. 


d 


M. Berlowitz. Herren-Garderobe nach Mass 


THORN, Seglerstrasse 27. 111 


Viktoriatheater. Tüdafritaniihes weit. 


chützenhaus-Garten. 


Ki Pe ge eee 10 Bar Sonntag, 13. u. Montag, 14. Juli, abends 8 Uhr: 
e r, ie Direktion da ehmen nur durch be⸗ 5 fl 

deutende eigene finanzielle Opfer zu halten vermochte, trotzdem Erzählung ſelbſterlebter Kriegs⸗Szeuen 
nach dem einſtimmigen Urteil der Preſſe und der wenigen Per. von M. Slema und Frau 

ſonen, welche jelbft den Nerſuch gemacht hatten, ſich babon zu dem Transvaal-Buren mit dem ſilbernen Schädel 
überzeugen, nur gutes geleiſtet wird, ſo hat ſich die Direktion zu 8 5 


Heute nacht 12 Uhr starb nach langem, 
schweren Krankenlager unser guter, sorgsamer 
Vater, Gross- und Schwiegervater, Schwager und 
Onkel, der Königliche Regiments- Büchsenmacher 


Hugo Pfahe 


im 67. Lebensjahre. Dieses zeigen, um stille Teil- einem 125 Nea un Henne 5 f Auftreten der Afrikander Scharfſchützen 

nne bittend, an 3 werden von Sonntag, den „Juli ab die Preiſe Familie Renier aus Pretoria. 

Porn 12 12, Jul 1903 der Plätze bedeutend herabgeſetzt und zwar koſtet im Vor⸗ Miss Lillian Renier, Meiſterſchützin von Südafrika. 
5 5 : verkauf wie an der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 M., l. Platz 75 Pf., (Beſitzerin von Präſident Krügers „Goldene Medaille“) 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Montag, den 14. Juli, nach- 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des Garnison-Fried- 
hofes aus statt. 


ll. platz 50 pf.; dutzendbillets: Sperrſitz 10 M., I. Platz 7,50 M. 1 
Zu 15 Preiſen findet von nun ab wöchentlich nur ug Lebende Bilder des Transvaaltrieges 

eine Vorſtellung ſtatt, und zwar werden ausſchließlich Klaſſiker auf ſpeziell errichteter Bühne, 

dafür gewählt werden. dargeſtellt von echten Afrikander Frauen und Männern. 


Eine Abonnementsliſte zur namentlichen Eintragung für den 1 Päſſe li 
Ankauf von Dutzendbillets wird von Montag ab herumgehen, e raus vaalgeſellſchaft u 1 


durch welche die Direktion erſehen will, ob in Thorn auch eine A 
gute deutſche Geſellſchaft unterftügt wird und von deren Beteili⸗ Eintritt: 50 Pf., reſervierter Platz 1 Mk. 
gung es abhängen wird, ob die Direktion die bis zum 8. Sep⸗ Z: d a 


tember gedachte Saiſon wird durchführen können oder ob ſie mit — — 
dem 1. Auguſt die Stadt verlaſſen muß. | lege l- Ar 1 


Die Direktion des Viktoriatheaters. |, nntag, den 13. Juli 1902, nachmittags 4 Uhr: 
f eee, Santi dn ontursmafe| (OSSES Garten- Konzert, 


Hans Crome, gehörige ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, unter 


Ss 2 2 * 
ur Einbeck. WW 1 Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Vertreter geſucht. Katalog gratis 1 Aren Ager za — Ausgewähltes Programm. 


Starke eiserne Gemüllkübel Gerberstr. 29 — gegeben ne — Gerberstr. 29 Zum Schluſſe: 

fertigt und empffehlt billigſt . 8 eſtepend in : 

N ee (Zigarren, öigaretten und Cabacken a eee der 
Köſtlichen Rauchlachs für jeden a annehmbaren Preis Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ftatt. 


TTTTTTCTCCTCTCTCCCTCCCTCTF— FFT 
Bekanntmachung. das Naus, Fischerstrasse 7, 


De mit 10 Bi . 
In unſerem Handelsregiſter iſt fue a er 
heute die in Abteilung A unter] Blumen⸗ u. Gemüſegarten Stallungen, 
der Nummer 20 eingetragene I 1 De 
irma Oskar Mendershausen | 02 34, debe erde: 
5 Inhaber Kaufmann Oskar 25 ene 1 75 
Mendershausen in Culmsee — - 
gelöſcht worden. 
Culmſee, den 8. Juli 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverfeigerung. 


Am Dienstag, den 15. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
kammer am Landgericht folgende 
Gegenſtände: 
1 Garnitur (1 Sopha, 


Fahrräder und 
N ſämtliche Zubehör⸗ 


Seſſel) im Auſſchnitt Pfund 1,20 M ausverkauft. ®=G Ei i i 

ee 8 a: . * . ntrittspreis: Im vorverlauf in den Ziga dl 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare in ganzen Pfunden. . 1,10 „ FPCFCCCCCCCc0bCCbCbTcTbTGGGGGGTGTCGCTGGTCTGTGTTTW—T—T—T—TT—T————W————— von F. l Breiteſtr., und ick n Halil, 
Bezahlung verſteigern. in ganzen Seiten . 1/00 nl —...;x7 — ĩ¼— m — Artushof und Filiale Heinrich Netz, Bromberger⸗ und Schulſtraßen⸗ 


Thorn, den 9. Juli 1902. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 
Dienstag, den 15. Juli er., 
vormittags 10½ Uhr 
werde ich am Königlichen Landgericht 


hier: 
1 Schreibſekretär 
und um 11 Uhr vormittags 
1 Doublé⸗Gold⸗Remon⸗ 
toiruhr uebſt ſilberner 
Kette, 
1 ſilberne Tabaksdoſe u. 
1 goldene Zigarrenſpitze 
öffentlich verſteigern. 
Iug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


zeitiweife noch billiger empfiehlt Seit Iahchund. bek. u. be Ede: Einzelperſon 20 Pfg., Samilienbillets (gittig für drei. Perſonen) 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. ad Warmbrunn rühmt. Kur- u. Badeort am | 40 Pfg. — An der Kafje: Einzelperſon 25 Pfg., Familienbillets 50 Pfg., 
757CCFCFCFFFCFCCCTCTCCCTT E ER, Fusse d. Riesengeb. — Bahnstation, — 6 schwefelh, Thermal- Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 
Prima Pferde-Xäcksel, quellen, Hervorr. Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pig. 


Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u. Blasenleiden, Saison 


Versandt „Neue“, „Kleine Quelle“, Tafelwasser Ludwigs-Quelle“ 8 8 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108.] durch Herm. Kunicke in Hirschberg i. Schl. Reichhaltige Abendkarte. 


— —— — 


27 = . 1 

Nuts Königsberger Pierhalle 
* * * * ist eröffnet.» * * 
Möbel-Magazin Hs tn Ir. aacae 


q zu Thom, >>>» Sonntag nachmittag 3 Uhr: „<< 
Adolph W.Cohn 5 Sinfengen wegen Wohnungen fund Abfahrt des Dergnügungszuges 
12 Heilipegeisisttane 12. a a 


an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 1 ch 
N Biligste Waldpark Ottlotſchin. 


— 


Eine sehr leistungsfähige 


* 0 
Margarine-Fabrik 
sucht für Thorn und Bezirk 
einen gut eingeführten kautions- 
fähigen Vertreter oder Grossisten 


als 
General-Vertreter 
Offerten mit Referenzen sub. H. J. 
2233 beförd. Rudolf Mosse 
Hamburg. . 


in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Baderſtr. 9 2 Zim. 1 Laden 
Brückenſtr. 13 2. Et. 7-8 1650 M. 


77. 2 Brückenſtr. 20 2. Et. 6 900 B. Sedelmayr 
Malergehilfen U. j Bezugs- en es ri 3 
0 Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 6 800 r —— . ̃ — — . · «, 
Malerarbeiter quelle ae e F Vereinisungalter| (Generalverfammlung 
ln ein für bantente Aber für ee 700 | montag, den 14, Juli cr. Montag, den 21. Juli, abends 5 Uhr 
dito Jaeschke, Malermeister. Möbel⸗ Beiden d . G. 5 5 a Er 3 15 9 5 10 Bua 
2 f 5 . . 5 3 enger 5 27 GERT BREETE 7 g ei 
Jischlergesellen usa 52: 58 :| Viletoriatheater. 15 ea 
auf Bauasbeit ug N Segen, g e. 3000 „ Vorschussverein zu Thorn, 
eee 5 Shi ses: e eee An wre v e e ee 
ra 29 ee - oppernich r. Et. 0 5 * 2 A Kittler. Herm. F. Schwartz. 
MC leer, age in ollen Holzarten. Beſichtigung des Lag eiſcbeh e 182.0 3 80 ENtecde en e ee ee 
ee , sonntag, d.1, Juli d. 3. 
a — | nn 
ber ee Nr. . Lars 2 Wendt 8 ub: Schühens und Volksfef 
, lan mars Aa Ki ed 
* 0 2 2 n 5 * * 
von fte geh dag , a ö a Bader, 4 2. ft f - 155 „montag, i 1902: Maca Saul ; Vereins 
9 5 . beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör, welche 9 ur RE f „ Tilli 1 m Schützenhauſe zu Moder ftatt. 


zur Zeit von Frau Hauptmann Diener bewohnt wird, 
iſt in unſerem Haufe Bromberger⸗ und Schul⸗ 


Araberſtr. 10 1 bell. Lagerkeller 200 + 1 \ i 
en 7 2 Zimmer 20 M. mtl. 1 Wohnung Eintrittspreis: Erwachſene 20 7, 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht ſtraße⸗Ecke, 1. Etage vom 1. Oktober 1902 ab Seglerſtraße 25 1 Keller 20 Mk. mil.] von 5 Zimmern, Küche und Zubehör, | Kinder 10 . 
Melienftraße 55, unten lints. zu vermieten. C. B. Dietrich & Sohn. Wilhelmsplaß 6 4. Et. 1 mtl 18 2 Vorder-Zimmer Der Vorſtand. 
Wilhelmsplatz 6 1 - mtl. 9 eignen ſich zu Kontor = Zwecken, —— —— 


Kl, freundliche Wohnung, 


250 Marl, 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Keller vermietet zum 1. Oktober 

Paul Engler, Baderſtr. 1. 
— ——. ͤ¹tlä— uy. —uvy— 


2 Wohnungen 
zu 520 u. 620 Mark zu vermieten bei 


Brückenstr. 20 1 hzb. Lagerk. 10 M. mtl. 
Baderſtr. 8 Speicher m. Pt.⸗R. 350 M. 


— — — — —— 
1 Bromb. Dorftadt find Wohnungen Mauerſtr. 19 Pferdeſtal mtl, 7,50 
Herrschaftliche Wohnung von Stube, Ben und Küche per Thalſtraße 24 W 150 


1. Oktober zu vermieten. 


I. Etage, von 5 Zimmer, Balkon] Witt johann, Mellienſtr. 187, II. ; NETTER 
und allem Zubehör. mit oder ohne FFF | 0r08SeS unmöbl. Zimmer, raum, zu vermieten 0 A 
R. Thober, Bauunternehmer, Pferdeſtall vom Oltober zu vermieten möblierte Zimmer zu Bureauzwecken 1a eignend, iſt zu 1. 6 8 EN . 11 Globig, Brombergerſtr. 98, 1 

Grabenſtraße 16, I. Cuchmacherſtr. 2. per ſof. zu verm. Gerechteſtr. 18/20, I. verm. Zu erfragen Eulmerſtraße 28. . Günther, Culmetſtr. 11.!..ä(l(ꝛ ò T — Q—8ʃ—m⁵ʃ 


Verantwertlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buch druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Rap an 5 ar zwei 


1 Wohnung | wir 

von 2 Stuben, Kabinet und Küche, Verloren 
1 Wohnung a 8 8885 eig ei — 

ege Brombergerſtraße durch da 

. // Dez Sörfter Neipert 
für Handwerker geeignet oder Lager enger ee 5 


d lt ſiebt, v i . - a -; > 2 \ — 
froh, Selle „ bill Roggen Mai / Oktober. Prosp. gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen.] xu, Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. n 


1 


Konzert, feuerwerk, Janz. 


—— ͤ ́ä—L—— 


